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Seit 16 Jahren getrennt und doch zusammen
von Markus Nowak
Im Vorgarten wachsen Thujen-Hecken, auf der großen Schaukel sitzen oft die Töchter, und die Hunde haben gerade Welpen bekommen. Das Haus von Familie Coste wurde auch in eine deutsche Kleinstadt passen, doch es steht in Turţ, im Nordwesten Rumäniens. Die Familie hat sich hier eingerichtet: In der Wohnküche aus hellem Kiefernholz stehen Familienfotos auf den Regalen, auf dem Tisch ist frisches Obst ausgelegt. Doch etwas fehlt. „Mein Mann und ich sind öfter getrennt als zusammen“, sagt Mutter Irina. Seit 16 Jahren arbeitet ihr Mann Ioan in Italien, zuletzt in einer guten Position als Arbeiter im Innenausbau. Aber seit eineinhalb Jahrzehnten ist die kleine Familie nur zu Weihnachten zusammen. Und wenn der Vater im August zwei Wochen frei bekommt, dann werden auch die Rollladen der oberen beiden Seit 16 Jahren getrennt und doch zusammen Etagen geöffnet, denn das ganze Jahr über leben die drei im Erdgeschoss. „Erst von dem Geld meines Mannes haben wir das Haus so schon ausbauen können. Ein Einkommen hier in Rumänien wäre zu wenig für uns vier“, sagt die 43-jährige Irina. „Wir machen das fur die Kinder, damit sie später einmal eine bessere Zukunft haben.“ Eine bessere Zukunft stellt sich die älteste Tochter Ionella „als Anwältin oder Ingenieurin“ vor. Noch muss die 17-Jährige das Abitur bestehen. Ihre kleinere Schwester geht in die dritte Klasse und ist Klassenbeste, sagt Mutter Irina voller Stolz. Lorena heißt sie, weil sie in Italien auf die Welt kam. Eine Zeitlang versuchte die Familie, gemeinsam im Ausland zu leben. „Wir wollten aber, dass die Kinder zuhause zur Schule gehen“, sagt Irina. Die Trennung belastet die kleine Familie, große Sehnsucht nach ihrem Vater hat die neunjährige Lorena. „Sie sitzt immer auf Papas Platz und schlaft nur mit dem Teddy, den er ihr einmal mitgebracht hat“, erzählt die Mutter. Wenn die Kinder alter und aus dem Haus sind, dann hofft das Paar, wieder zusammen sein zu können. Bis dahin wollen sie für die Ausbildung der Tochter aufkommen. „Alles was mein Mann verdient, sparen wir.“ Irina würde dann vielleicht nach Italien gehen, oder Ioan zurückkommen. „Ich will, dass er gesund ist“, sagt sie. „Wenn er heimkommt, dann brauche ich auch keine Blumen von ihm, ich will einfach, dass er da ist“, sagt die Mutter, und die beiden Töchter nicken zustimmend. 
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.

993 Zeichen mit Leerzeichen / 860 ohne Leerzeichen
